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Oibl es 
eine fcsclsisiisehe Orga­
nisation in Überreich?

Innenminister Oskar Hellmer 
brachte in der Sozialistischen Kor­
respondenz (abgedruckt in der „A r ­
beiter-Zeitung”  vom 3. Jänner) 
einen Bericht über dieses Thema. 
Der Innenminister kommt auf 
Grund der Mitteilungen der Sicher­
heitsbehörden des ganzen Landes 
zu dem Schlüsse, daß keine der­
artige Bewegung oder Organisa­
tion in irgend einer Form in Öster­
reich existiere. Gerüchten zufolge 
soll in der Steiermark, in Kärnten 
und im übrigen Österreich eine fa­
schistische Organisation m it rund
60.000 Mitgliedern schon ziemlich 
offen auftreten. Das is t natürlich 
unmöglich und der beste Beweis 
dafür is t der, daß die Sicherheits­
behörden keine Spur einer faschi­
stischen Organisation in diesen 
Bundesländern feststellen konnten. 
Steiermark und Kärnten sind eng­
lische Besatzungszone, Entgegen 
der Ansicht großer Bevölkerungs­
schichten greifen die Engländer in 
der Nazifrage energisch durch, sie 
machen allerdings einen schaffen 
Trennungsstrich zwischen den ein­
fachen Mitgliedern und den illega­
len oder belasteten Nazis. In der 
englischen Besatzungszone gibt es 
Straflager m it vielen Hunderten 
Illegalen und höheren Funktionä­
der der Partei, der SA. und der 
SS. Die Führung dieser Lager ist 
streng militärisch, Verwandten­
besuche sind ausnahmslos unter­
sagt. Das öffentliche Leben wird 
zwar von unseren Sicherheitsbehör­
den überwacht, aber auch von den 
Engländern gründlich kontrolliert. 
Es ist kaum anzunehmen, daß sich 
nach den abschreckenden Beispie­
len der Straflager genügend unent­
wegte Nationalsozialisten finden 
würden, um eine neue Organisa­
tion aufzubauen.

Vor einiger Zeit ging eine Nach­
richt durch die Zeitung, daß sich 
in Tirol eine neofaschistische Be­
wegung gebildet habe, eine neu­
faschistische Bewegung also, die 
unter irgend einem Deckmantel 
au ftritt, in ihrem Wesen aber fa­
schistisch ist. Die Führer dieser 
Bewegung sollen zum großen Teil 
ehemalige Offiziere sein. Es war 
uns nicht möglich, diese Zeitungs­
nachricht, die eine „W arnung aus 
Amerika”  wiedergab, durch wei­
tere Informationen besser beleuch­
ten zu können. Der Bericht des 
Innenministers g ib t jedoch auch in 
dieser Beziehung die Gewißheit, 
daß keine faschistische oder neo­
faschistische Organisation die po­
litische Ruhe in Tirol, stört. Tirol 
und Vorarlberg sind von französi­
schen Truppen besetzt und w ir 
wissen, daß Frankreich, das selbst 
so viel Leid erdulden mußte, ein 
strenger und wachsamer Gegner je­
der A rt von Faschismus ist.

Ü,ber Salzburg und Oberöster­
reich südlich der Donau, jenen Ge­
bieten also, die von amerikani­
schen Truppen besetzt sind, wur­
den niemals Gerüchte über die 
Bildung von faschistischen Organi­
sationen laut. Auch die Zeitungen 
habey bis heute noch keine A r­
tikel entsprechenden Inhaltes ge­
bracht. Es ist zwar weit verbrei­
tet, daß die Amerikaner in der 
Frage der ehemaligen Nazi sehr 
großzügig sind, wahrheitsgemäße 
Berichte aber müssen zugeben, daß 
Illegale, höhere Funktionäre und 
aggressive Nationalsozialisten m it

ällfr Strenge und Schärfe behan- 
elt werden. Bei den einfaches! 
litgliedern, die Angestellte oder 

Beamte von Staatsunternehmungen 
«nd. entscheidet ein Offizier der 
amerikanischen Besatzung, für 
yalchen Posten diese Leute weiter 
verwendet werden dürfen. Die 
Amerikaner sind geborene Demo­
kraten, sie würden jeden Ansatz 
«iner faschistischen Bewegung oder 
Organisation mit drakonischen M it­
täte im Keime ersticken.

Die Verhältnisse in der russi­
schen Zone, in Niederösterreich 
und im Burgenland, sind uns allen 
bekannt. Es is t kaum anzuneh­
men. daß irgend jemand ernstlich 
daran denkt, daß eine faschistische 
Organisation gebildet werden 
könnte oder gar. daß diese auch 
nur den geringsten Erfolg haben 
könnte. Die russischen Kommando­
stellen, die dem öffentlichen Le­
ben eine großzügige Freiheit ge­
währt haben, sind erbitterte Geg­
ner jeder faschistischen Bewegung 
und wohl imstande, jede derartige 
Regung zu unterdrücken.

Aber es is t nicht nur Furcht vor 
der Strafe und der Wachsamkeit 
der alliierten Behörden, die das 
Zustandekommen von faschisti­
schen Organisationen unmöglich 
macht, es ist vor allem die Hal­
tung unseres Volkes, die im Natio­
nalsozialismus jene politische Be­
wegung sieht, die all das Leid 
über unser Land gebracht hat. 
Österreicher, wacht ■ darüber, daß 
nicht noch einmal nationalsozia­
listische Ideen festen Fuß fassen 
können! Ein d ritte r und sicher 
nicht zu unterschätzender Grund 
liegt im Schicksal der ehemaligen 
Nationalsozialisten selbst. Sie alle 
wissen, daß sie betrogen und miß 
braucht worden sind. Die Führer 
sind geflohen oder sie wurden ein­
gesperrt oder sie haben sich selbst 
gerichtet: zurückgeblieben is t die 
große Masse der enttäuschten M it­
glieds r der ehemaligen national­
sozialistischen Partei und ihrer 
Formationen. Die meisten von 
ihnen wollen aus ehrlicher Über­
zeugung nichts mehr vom Natio­
nalsozialismus oder Faschismus hö­
ren oder sehen. Sie sind zu tiefst 
enttäuscht und zutiefst gedemü- 
tig t. Diese Menschen werden in 
ihrer großen Masse nie mehr den 
Lockungen und Versprechungen 
irgend einer faschistischen Orga­
nisation unterliegen. Ausnahmen 
bestätigen die Regel. Es g ib t na­
türlich noch einige W irrköpfe, aber 
ihre lächerlichen Versuche, Unruhe 
zu stiften, sind kaum beachtens­
wert. Wenn es ehemalige Partei­
gänger sind, d ir eine Wand be­
schmieren. Drohbriefe schreiben 
oder vielle icht w irk lich einmal 
einen Sabotageakt durchführen, 
dann können sie überzeugt sein, 
daß sie niemand anderem, als 
ihren eigenen ehemaligen Partei­
anhängern schaden, und sie kön­
nen ebenso überzeugt sein, daß ge­
rade diese Leute politische Laus­
bübereien dieser A rt am meisten 
verurteilen. Einzelne Unbelehrbare 
sind keine Gefahr für den Staat, 
weil sie aus den angeführten Grün­
den niemals eine genügend große 
Anzahl von Anhängern finden w ür­
den, daß ihre Propaganda oder ihre 
Taten von irgend einem Einfluß 
sein könnten.

Unter faschistische Organisatio­
nen aber sind nicht nur national­
sozialistische gemeint. sondern 
überhaupt jede reaktionäre Bewe­
gung. Es würde hier zu weit füh­
ren, diesen Begriff genauer zu 
charakterisieren, begnügen w ir uns 
daher m it der Erklärung, daß jede 
reaktionäre Bewegung gegen das 
demokratische Österreich gerichtet 
sein müßte. Das W ort „reaktionär”  
ist ein rein politischer Ausdruck, 
er w ird auch o ft bei bloßen l ’ar- 
le jstre itigkeiten angewendet. W ir 
müssen es der Wachsamkeit der 
vom Volke, erwählten Nationalver­
sammlung und der Regierung 
überlassen, w irklich reaktionären 
Bewegungen energisch entgegenzu­
treten. Man kann heute schon sa­
gen, daß jede reaktionäre Bewe­
gung, die sich gegen die Demo­
kratie richtet, keine Möglichkeit 
haben wird, wirksam zu werden, 
weil w if aus den bitteren Erfah- 
: ungen der Vergangenheit gelernt 
haben, daß nur ein demokratisches 
System die politische und die per­
sönliche Freiheit geben kann.

Die Feststellung des Innenmini­
sters g ib t uns die Gewißheit, daß 
in Österreich keine faschistischen

Anerkennung der österreichischen 
Regierung durch die A lliierten

Die vier Großmächte, die Ver­
einigten Staaten von Amerika, die 
Sowjetunion, England und Frank­
reich, haben die österreichische 
Regierung, die auf Grund der all­
gemeinen Wahlen vom 25. Novem­
ber 1945 gebildet wurde, unter Vor­
behalt der A utoritä t des Alliierten 
Rates de jure anerkannt.

Die Anerkennung unserer Regie­
rung durch die vier demokrati­
schen Großmächte bedeutet einen 
wichtigen Markstein in der vollen 
Wiederherstellung der Selbständig­
keit und Unabhängigkeit unseres 
Landes. Die demokratischen Groß­
mächte gewähren uns durch ihren 
Schritt einen großen Vertrauens 
Vorschuß, und es is t je tz t an uns. 
zu zeigen, daß w ir das Vertrauen 
der W elt rechtfertigen. Im  Vorder­
grund stehen da die Aufgaben, die 
die alliierten Großmächte selbst in 
ihren Erklärungen unterstreichen: 
die B e s e i t i g u n g  d e s  N a z i ­
e i n f l u s s e s  und die D e m o ­
k r a t i s i e r u n g  unseres gesam­
ten öffentlichen Lebens. Gerade 
die Tatsache, daß diese Aufgaben 
noch n i c h t  vollständig durch­
geführt wurden, w ird ja von den 
alliierten Mächten zum Anlaß ge­
nommen. neuerlich daran zu erin­

nern, daß die Befugnisse der 
Kontrolle des A lliie rten Rates über 
Österreich durch die Anerkennung 
der österreichischen Regierung nicht 
beseitigt werden. Es w ird uns da­
m it zugleich auch der Weg ge­
zeigt, wie w ir schrittweise die 
v o l l e  S o u v e r ä n i t ä t  u n d  
S e l b s t ä n d i g k e i t  Österreichs 
wieder e r r e i c h e n  können. Zu­
gleich w ird je tz t schon Österreich 
der Weg zur Wiedereinnähme sei­
nes Platzes unter den freien Na­
tionen der W elt gezeigt. Die Note 
der Sowjetunion betont ausdrück­
lich. daß die Sowjetunion bereit 
ist, ebenso wie auch schon m it 
der Provisorischen Staatsregierung 
Österreichs nun m it der neu­
gewählten Regierung die d i p l o ­
m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  
aufzunehmen und G e s a n d t e  
auszutauschen. Auch die amerika­
nische Note hebt hervor, daß die 
amerikanische Regierung hofft, daß 
es bald zur E rrichtung von diplo­
matischen Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern kommen wird. 
Die beiden anderen Großmächte. 
England und Frankreich, werden 
diesbezüglich ebenfalls Schritte 
unternehmen. So w ird denn Öster­
reich bald in die Lage kommen, 
seine Vertreter in die demokrati­
schen Länder der Welt zu senden.

Erste Vollversammlung der Vereinten 
Nationen

Am 10. ds. wurde in London 
mit der Eröffnung der ersten Voll­
versammlung des Bundes der Ver­
einten Nationen eine neue Phase in 
der Organisierung des Weltfriedens 
eingeleitet. Vertreter von 51 Län­
dern, die nun dem Bund der Ver­
einten Nationen — United Kations 
Organisation, abgekürzt UNO. -  
angehören, geben der neuen Frie­
densorganisation ihre endgültige 
Gestalt und gehen an die Bewäl­
tigung der Aufgaben, von deren 
erfolgreicher Lösung das Schicksal 
der Nachkriegswelt abhängt.

Die Aufgaben und Probleme, 
denen .die erste Vollversammlung 
der Vereinten Nationen gegenüber­
steht, sind dreifacher A rt:

1. Die Organisation des Bundes 
selbst und der Schaffung seiner 
Organe.

2. Die Aufgaben, die dem Bund

der Vereinten Nationen zugewie­
sen werden sollen, wie die Kon­
trolle der Atomenergie gemäß den 
Vorschlägen der Moskauer Außen­
ministerkonferenz.

3. Dringende Fragen, die von ein­
zelnen Mitgliedern des Bundes vor­
gebracht werden können.

Der Vollversammlung werden die 
Berichte des vorbereitenden Aus­
schusses vorliegen, dessen Bera­
tungen am 24. November in Lon­
don begannen und bis Weihnach­
ten dauerten.

Einer der wichtigsten Punkte ist 
die Bildung des Sicherheitsrates, 
der die Exekutive der Vereinten 
Nationen bildet. Der Zusammen­
setzung des ersten Sicherheits­
rates kommt an der Schwelle des 
Atomzeitalters, wie man in Lon­
don betont, besondere Bedeutung

H a c h r ic h ie n
Kriegsverbrecher sollen an Öster­

reich ausgeliefert werden. M ini­
ster Dr. (lerö teilte auf einer 
Pressekonferenz m it, (faß cf Ls Bun­
desministerium für Justiz an den 
A lliierten Gerichtshof in Nürnberg 
das Ersuchen gestellt hat, nach 
Beendigung des dort laufenden 
Prozesses Seyß-lnquart, Kalten- 
brunner, Papen und Baldur von 
Schirach den österreichischen Be­
hörden auszuliefern. Weiter wurefe 
ersucht, eine österreichische Unter­
suchungskommission beim Nürn­
berger Kriegsverbrecherprozeß zu­
zulassen.

Die Staatsbürgerschaft der illega­
len Nazi. Bundesminister für In ­

neres Oskar Helmer äußerte sich 
über diese Frage folgendermaßen: 
Wie bekannt, läuft am 14. Jänner 
die Frist fü r die Abgabe von 
.Staatsbürgerschaftserklärungen ab. 
Das im vergangenen Jahr beschlos­
sene ,Staatsbürgerschaftsüberlei­
tungsgesetz wurde geschaffen, um 
den Begriff des Reichsbürgers in 
Österreich abzuschaffen. Das Ge­
setz spricht aus, daß alle, die am 
13. März 1938 österreichische Bun­
desbürger waren, wieder automa­
tisch die österreichische Staatsbür­
gerschaft ohne jede Form alität zu­
gesprochen erhalten — ausgenom­
men die illegalen Nazi. Ihr stän­
diger Ruf: „Heim ins Reich!“  soll

io Erfüllung gehen, und so bleibt 
diesen Illegalen weiterhin die
oeutsche Reichsbürgerschaft, Sie
sind daher nach dem bestehenden 
Gesetz Ausländern gleichgestellt. 
Ausländer können die österrei­
chische Bundesbürgerschaft nur
dann erhalten, wenn sie seit dem
1. Jänner 1915 dauernd in Öster­
reich ihren Wohnsitz hatten. Sie 
müssen also nachweisen, daß sie 
während dieser Zeit in Österreich 
gelebt haben.

Die Reichskleinodien wieder in 
Wien. Bei der Gründungsfeier der 
Österreichisch-Amerikanischen Ge­
sellschaft hielt General Mark W. 
Clark eine bedeutsame Rede, in 
welcher er versicherte, daß die A l­
liierten Österreich bei seinem Wie- 
ui laufbau ta tk rä ftig  helfen weden. 
W im  muß wieder das K u ltu r­
zentrum Europas werden. Die 
USFA. hat in dieser Hinsicht 
durch die Bergung und Rückfüh­
rung der durch die Nazi ver­
sehn ppten Kunstgegenstände und 
Gemälde ihren Beitrag geleistet. 
Der amerikanische General gab 
dai ii bekannt, daß die österreichi­
schen Reichskleinodien und die 
KrönJuwelen an den österreichi­
schen Staat als dem rechtmäßigen 
Eigentümer zurückgegeben worden 
sind. Die Sammlung, die aus 30 
Stödten besteht, von denen einige 
aus dem 9. Jahrhundert stammen, 
wurden von der amerikanischen 
Armee in der Nähe von Nürnberg 
emgemauert entdeckt. Die Kron- 
j uw eien stellen einen unschätz­
baren materiellen W ert dar, doch 
ist ih r moralischer und symboli- 
sefcer W ert für die Österreicher 
noch w eit höher. In der Sammlung 
befinden sich auch die berühmte 
Hibei m it Goldbuchstaben, die auf 
Jen Knien Karls des Großen gefun­
den wurde, als man sein Grab 
öffnete; die diamantenübersäte 
H'ifkrone des Heiligen Römischen 
Reiches, m it der die römischen 
Herrscher gekrönt wurden, und die 
jnwelenbes tickte Hofrobe. zwei 
Zepter, der Reichsapfel, mehrere 
Schwerter — darunter das des 
Heiliget Moritz — sowie die Lanze, 
mit der nach der Überlieferung die 
Wunden Christi berührt wurden. 
Vor der Annexion waren diese 
Kleinodien in der Schatzkammer 
der Hofburg aufbewahrt und häu­
fig  in Ausstellungen zu sehen. Ge­
genwärtig befinden sie sich in den 
Tresors des Nationalbankgebäudes 
und werden von starken m ilitä r i­
schen Wachen geschützt,

Tages-Personenzüge Wien-Linz. 
Dje Generaldirektion der Staats­
eisenbahnen te ilt m it: Ab Diens­
tag, 8. ds., fahren der Arlberg- 
Expreß von W ien-Westbahnhof je­
den Dienstag, Donnerstag und 
Sonntag bereits um lti.40 Uhr 
(statt 19.05 Uhr) und der Schnell­
zug nach Innsbruek-Bregenz- 
Straßburg jeden Montag. Mittwoch. 
Freitag und Samstag bereits um 
12.40 Uhr (statt 15.00 Uhr). In 
der Gegenrichtung treffen der A rl- 
lperg-Expreß Dienstag, Donnerstag 
und Samstag um 9 Uhr. der 
Schnellzug aus Straßburg Montag, 
Mittwoch, Freitag und Sonntag um 
17.15 U hr in  W ien-Westbahnhof 
ein. Gleichfalls ab 8. ds. verkehren 
an Stelle der Nachtpersonenzüge 
von Wien nach Linz und umge­
kehrt Tagespersonenzüge durch­
laufend zwischen Wien und Salz­
burg: Wien-Westbahnhof ab 8.40 
Uhr. Linz an 15.50 Uhr, Salzburg 
an 20.33 Uhr. Gegenrichtung Salz­
burg ab 6.10 Uhr, Linz ab 12.30 
Uhr, Wien-Westbahnhof an 20.48 
Uhr.

Organisationen bestehen und daß 
die Wachsamkeit unserer Sicher­
heitsbehörden auch in Zukunft jede 
faschistische Tätigke it unter­
drücken wird. Der Wiederaufbau 
Österreichs w ird nicht durch die 
Tätigkeit faschistischer Organisa­
tionen gehemmt oder verzögert 
werden. P.

Besinnliches nach den 
Feiertagen

Dii Zeit der Feste is t vorüber 
und wenn w ir zurückblicken, müs­
sen w ir sagen, sie waren sehr be­
scheiden — aber sie waren fried­
lich. Bombenangriffe, Feldpost­

briefe, Gestapo lasten noch auf uns 
wie ein böser Traum. Is t diese 
grauenvolle Zeit spurlos an uns 
vorübergegangen? Sind w ir noch 
die ..A lten"? 0  nein, wenn auch 
unser Körper keinen sichtbaren 
Schaden erlitten hat, bis auf die 
obligatorische Schlankheit, die 
heilte der größte und anständigste 
Teil der österreichischen Bevölke-
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iung z ie i!, so hat doch unser Ge­
müt f.'-g gelitten. W ir liaben unbe­
schwert lochen und scherzen ver­
lernt, wie kommt das bloß? Das 
Buseste ist nun hinter uns und w ir 
geiiei: einer aufbauenden Zeit ent­
gegen. Wal en die bescheidenen Fe­
stesfreude den bitteren Unterton 
vrursachtV Bestimmt nicht. Um 
glücklich zu sein, braucht man 
nicht Glanz und Pomp, man 
braucht den inneren Frieden, der 
wurde uns aber durch die Last der 
Vergangenheit geraubt. Die Schauer 
des Krieges, die KZ.-Lager haben 
unser Gemüt verdüstert, die Sorge 
um die Zukunft macht uns miß­
trauisch und ängstlich. W ir sind 
nicht mehr die „A lten ". Zu viel 
Trauriges zieht an unserem geisti­
gen Auge vorbei — Millionen und 
aber Millionen Tote. Und wenn es 
auch keinen Nürnberger Prozeß 
gäbe, der das B lut der Richter, M i­
litärpersonen und Reporter aus 
allen Länden der Erde erstarren 
läßt, trotzdem gerade diese Männer 
genügend Bestialisches beruflich 
erlebt haben. Es ist in  der W elt­
geschichte sicher einmalig und dem 
sogenannten zivilisierten Zeitalter 
des 20. Jahrhunderts vorbehalten, 
daß im Gerichtssaal Bekenntnisse 
abgelegt werden, wie: „Im  A u f­
trag des Führers wurden im Ab­
schnitt vom Pruth bis zum Don
90.000 Zivilisten liqu id ie rt," A uf 
die Frage des Vorsitzenden: „Was 
verstehen Sie unter liquidieren — 
liquidieren heißt doch ermorden?" 
antwortet der General: „L iqu id ie­
ren heißt töten!" A uf die Anfrage 
des Gerichtshofes, ob auch Frauen 
und Kinder .„liqu id ie rt" wurden, 
antwortet der Zeuge: „Jawohl, die 
Zivilbevölkerung auszurotten, war 
der Befehl."

N icht alle hören diese Berichte, 
viele glauben leichter zu leben, 
wenn sie wegschauen und weg­
hören, sie beruhigen damit ihr 
eigenes Gewissen und gehören da­
m it der Type Menschen an, die un­
ser österreichischer Dichter Nestroy 
in seinem sarkastischen Humor fa­
mos gezeichnet hat: „Ramts d i To­
ten weg, m ir bricht das Herz!" 
Wegschauen und weghören is t eine 
bequeme, aber egoistische Lebens­
philosophie und doch macht auch 
sie nicht glücklich. Denn 25 M il­
lionen Tote an den Fronten und 
ebenso viele in den KZ.-Lagern 
und Millionen auf dem Schafott 
Gemordete stehen unsichtbar ne­
ben uns und lassen den reinen und 
freien Frohsinn im Herzen und auf 
den Lippen ersterben. „E in  gutes 
Gewissen ist ein sanftes Ruhe­
kissen", sagt ein altes Sprichwort. 
Die erste Hälfte des 20. Jahrhun­
derts hat wahrlich keinen An­
spruch darauf. Nun w ird denen 
der Prozeß gemacht, die Tausende 
Soldaten dazu verführt haben, im 
Namen der deutschen Nation diese 
Verbrechen in die W elt zu tragen. 
Und die A lliierten, revanchieren 
sie sich fü r all das Leid, das 
durch die deutsche Nation in ihre 
Länder getragen wurde? W ir haben 
Mangel und in vielen Dingen Not, 
w ir mußten manches opfern, was 
uns lieb und wert war und auch 
manches, was nicht immer ganz 
ehrlich erworben war, aber man 
läßt uns leben, man behandelt uns 
besser als Deutschland, w ir haben 
eine selbstgewählte Regierung und 
w ir alle hoffen, daß nun endlich 
auch die Demarkationslinie fallen 
wird. Aber noch mehr: Die Rote 
Armee l u i  Wien vor dem Verhun­
gere bewahrt, das war die erste 
Ta* der Sowjetunion, deren Land 
ur.d Bewohner am meisten durch 
Krieg und Besetzung gelitten ha­
ben wie uns der Nürnberger Pro­
zeß lehrt. Großmut gegenüber dem 
ehemaligen Feind könnte man die 
Haltung der A lliierten nennen und 
w ir haben allen Grund, die darge­
botene Hand anzunehmen.

1 'es alte Jahr is t vorüber und 
dam it die aite Zeit W ir wollen 
wieder frei und unbeschwert lachen 
lernet, und beweisen, daß unser 
Österreichdecl es weiches Gemüt 
nur verschöbet war. aber nie und 
nimmer erstorben ist. Stesy.

S laähm dX anä
Nachrichten aus dem Ybbstal

Stadt W aidhofen a. d. Ybbs
Vcm Standesamt. G e b u r t e n :  

Am 21. Dezember ein Knabe H e r ­
m a n n  der Eltern Franz und Leo- 
kadia A l m e r .  Oberbauarbeiter, 
Höllenstein, Dorf 51 Am 28. De­
zember ein Knabe F r a n z  der El­
tern Franz und Berta S c h o n n ,  
Hilfsarbeiter, Waidhofen, Yhb- 
sitzerstraße 54 A n  29. Dezember 
ein Mädchen E d i t h  der Katha­
rina G e y e r ,  im Haushalt tätig,

Waidhofen-Land. 3. W irtsrotte 8. 
Am 31. Dezember ein Knabe 
E r n s t  F r a n z  der Eltern Lud­
wig und Maria V o g 1 a u e r, 
Chauffeur, Waidhofen. Ybbsitzer- 
straße 58. Am 30. Dezember ein 
Knabe J o s e f  der Maria R e i s i n- 
g e r. Landarbeiterin. Ybbsitz, 
Knieberg 27. — T o d e s f ä l l e :  
Am 23. Dezember Franziska If e i - 
S i n g e r .  Waidhofen. Hörtlergasse 
6, 72 Jahre. Am 25. Dezember 
Franz K u g l e t ,  Rentner, Waidho­
fen. Plenkerstraße 22, 83 Jahre. 
Am 25. Dezember Maria H i e h s l ,  
Haushalt, Waidhofen, Teichgasse 2. 
84 Jahre. Am 29. Dezember Michael 
P e t e r m a y r .  Postbeamter i. R., 
Waidhofen. Weyrerstraße 29, 75
Jahre. Am 4. Jänner Andreas 
D i e t l ,  Landwirt, Waidhofen- 
Land. 1. Krailhofrotte 35, 64 Jahre. 
Am 4. Jänner Johanna N a c h -  
f ö r g .  im Haushalt tätig, Sonntag- 
berg. Rosenau 28, 74 Jahre. — B e­
v ö l k e r u n g s b e w e g u n g  i m  
J a h r e  1 9 4 5: 295 Geburten, 45 
Eheschließungen und 384 Sterbe- 
fälle.

Abfahrtslauf des TV. „Die Na­
turfreunde’’. Nach elfjähriger Ver­
botszeit hat nun der Touristenver­
ein „Die Naturfreunde" seine Tä­
tigke it wieder aufgenommen. Da­
m it hat ein Verein, welcher auf 
kulturellem und sportlichem Ge­
biete, besonders in den Arbeiter­
kreisen überaus Wertvolles gelei­
stet hat. wieder die Möglichkeit, 
seine edle Aufgabe fortzusetzen. 
Es w ird gerade der Waidhofner 
Ortsgruppe nicht schwer fallen, 
nachdem sich die revolutionären 
Geister dieser Bewegung aus der 
Zeit der ersten Demokratie fast 
vollzählig wieder um ihren alten 
Bergkameraden H e i 1 i n g e r ge­
schart haben. Sehr erfreulich ist 
der starke Zustrom der Jugend, 
sieht doch die Naturfreundebewe­
gung gerade eine ihrer Hauptauf­
gaben in der Erziehung der Ju­
gend zum edlen Berg- und Schi­
sport, um sie dam it loszureißen von 
jenen sittlichen Gefahren, in  denen 
die Jugend heute zu versinken 
droht. Als ersten A u ftak t seiner 
Tä tigke it hat der TV. „Die Natur­
freunde" einen Schikurs ins Le­
ben gerufen, welcher sich bereits 
eines guten Zuspruches erfreut. 
Am Neujahrstag fand der erste Ab­
fahrtslauf vom Schnabelberg statt 
und zeigte auch dieser bereits eine 
recht gute Beteiligung. Bei herr­
lichem Wetter und prächtigem Pul­
verschnee ging der Abfahrtslauf 
ohne jeden Unfall vor sich. Es 
wurde in vier Gruppen gestartet. 
Frauengruppe und Jugendgruppe 1 
starteten oberhalb des Sonnwend- 
kogels. Jugendgruppe 2 und Män­
ner auf der Hahnlreitwiese. Nach 
dem Abfahrtslauf fand im  Gasthof 
Baumann die Preisverkündigung 
statt. Der Leiter der Jugend- und 
Wintersportgruppe Gen. D ö b  e r  1 
begrüßte alle Teilnehmer und wies 
in kurzen Worten auf die sport­
liche Aufgabe der „Naturfreunde" 
hin. Dieser Abfahrtslauf, so er­
klärte er, war nicht nur ein lokales 
Sportereignis oder ein kamerad­
schaftliches Treffen, sondern es 
war darüber hinaus für die Ver­
einsleitung eine Lehre, daß beson­
ders bei den jugendlichen Schi­
läufern in Bezug auf Technik noch 
vieles nachgeholt werden muß. 
Vizebürgermeister G r a s m u g g  
gab seiner Freude in herzlichen 
Worten Ausdruck, daß in  unserer 
schönen Stadt Waidhofen der W in­
tersport wieder zu Ehren gelangt 
und Waidhofens Schifahrer auch in 
Zukunft wieder den Namen "unserer 
Stadt in  allen übrigen Gauen un­
seres schönen Heimatlandes w ür­
dig vertreten werden. Der Ab­
fahrtslauf zeigte folgende Ergeb­
nisse: F r a u e n k l a s s e :  1. Din-
nerl Mayerhofer, 4 Min. 31.5 Sek.;
2. Adi Kohout, 4 Min. 54 Sek.; 3. 
Minnerl Markhauser, 7 Min.; 4. Rosa 
Lindner, 15 Min. 34 Sek.; alle TV. 
Naturfreunde, Waidhofen. J u - 
g e n d k l a s s e  1: 1. Franz Kogler, 
2 Min. 38 Sek.; 2. Werner Pichler, 
2 Min. 52 5 Sek.; 3. W alter Hasel- 
steiner, 2 Min. 54 Sek.; alle TV. 
Naturfreunde, Waidhofen. In wei­
terer Reihenfolge Franz Reitler, 
Helf Neunteibl, Harald Neunteibl, 
Helmut Aflenzer, Johann Mayer­
hofer, Josef Neubauer. J u g e n d ­
k l a s s e  2: 1. K u rt Pichler, TVN. 
Waidhofen, 6 Min. 28.5 Sek.; 2. 
Franz Kaindl, vereinslos, Waidho­
fen, 6 Min. 30 Sek.; 3. Franz 
Schramböck, TVN. Waidhofen, 6 
Min. 56 Sek. In weiterer Reihen­
folge Erich Esletzbichler, Ferdinand 
Rappl, Hermann Zeilinger. Franz 
Slang! J u n g m a n n e  n k  l a s s e :  
1 Robert Karas, 6 Min 36 Sek.; 2. 
Gustl Madert! aner, 6 Min. 42 Sek.;
3. A lfred Eder, 8 Min. fl 5 Sek.; 
alle TV Naturfreunde Waidhofen. 
In der weiteren Reihenfolge Her­
bert Reichert, Georg Slangs. A l l ­
g e m e i n e  L ä u f e r k l a s s e :  1.

Franz Döberl. 4 Min. 51 Sek.; 2. 
Gottfried Deuretzbacher, 5 Min. 24 
Sek.; beide TVN. Waidhofen, 3. 
Karl Madcrthaner, vereinslos. W aid­
hofen. 7 Min. 4.5 Sek. In der wei­
teren Reihenfolge Ernst Durst, A n ­
ton Hönigl. A l t e r s k l a s s e  2 :
1. Alois Heilinger, TVN. Waidho­
fen. im  Alleingang 8.23 Min. A l l ­
g e m e i n e  R e i h u n g  d e r  L ä u -  
f c r k l a s s e  (Jugendklasse 2, 
Jungmannen, Allgemeine Herren­
klasse und Altersklasse 2): 1.
Franz Döberl, 4 Min. 61 Sek.; 2 . 
Gottfried Deuretzbacher. 5 Min. 25 
Sek.; 3. K urt Pichler. G Min. 28.5 
Sek. (alle TVN. Waidhofen) In der 
weiteren Reihenfolge: Hans Kaindl. 
Robert Karas. Gustl Maderthaner. 
Franz Schramböck. Karl Mader­
thaner, Ernst Durst, Erich Esletz­
bichler. Ferdinand Rappel. Anton 
Hönigl. Alfred Eder, Herbert Rei­
chert. Alois Heilinger, Hermann 
Zeilinger. Franz Slang!, Georg 
Stangl. Gleichzeitig g ib t die Schi­
sportgruppe der Naturfreunde be­
kannt: Sonntag, den 13. Jänner, 
findet um 9 Uhr ein T o r  l a u f  
i n  K r a i 1 h o f  statt. Nachmittags 
um 14 Uhr E r ö f f n u n g s ­
s p r i n g e n  auf der Krailhofer 
Schanze. Genaue Angaben für 
Wettkampfteilnehmer sind in unse­
rem Schaukasten am Freisingerberg 
ersichtlich. Sollten sich bis Sonn­
tag die Schneeverhältnisse nicht 
bessern, so w ird das Springen auf 
einen späteren Zeitpunkt verscho­
ben. Der Torlauf jedoch gelangt 
um 13.30 Uhr am Schnabelberg­
steilhang zur Durchführung. W ir 
laden zu dieser Veranstaltung die 
gesamte sportbegeisterte Jugend 
Waidhofens auf das herzlichste ein.

Arbeiter-Turn- und Sportverein. 
Ab Dienstag, den 15. Jänner, w ird 
der Turnbetrieb in allen Sparten 
wieder aufgenommen. Da derzeit 
die städtische Turnhalle nicht be­
nützbar ist, findet das Turnen im 
Turnsaal der Landes-Oberrealschule 
an folgenden Tagen statt: D i e n s ­
t a g .  18 bis 19.30 Uhr: Frauen- 
und Mädchen. 19.30 bis 21.30 Uhr: 
Männer und Jugend über 17 Jahre. 
D o n n e r s t a g .  18 bis 19.30 Uhr: 
Frauen und Mädchen. 19.30 bis
21.30 Uhr: Männer und Jugend 
über 17 Jahre. S a m s t a g ,  15 bis
16.30 Uhr: Mädchen von 6 bis 14 
Jahre. 16.30 bis 18 Uhr: Kinder, 
Knaben von 6 bis 14 Jahre. 18 bis
19.30 Uhr: Männliche Jugend von 
14 bis 17 Jahren.

Eltern, Achtung | Der Arbeiter- 
Turn- und Sportverein Waidhofen
а. d. Ybbs nim m t seinen Turn­
betrieb wieder auf und pflegt auch 
das Kinderturnen. Schickt daher 
eure Kinder in die Ubungsstunden. 
Geturnt w ird im Turnsaal der Lan­
des-Oberrealschule an S a m s ­
t a g e n  von 15 bis 16.30 Uhr, Mäd­
chen von 6 bis 14 Jahren. Von
16.30 bis 18.30 Uhr Knaben von 
6 bis 14 Jahren. Erste Turnstunde 
Samstag, den 19. Jänner.

Bunter Nachmittag der Waidhof­
ner Pfadfinder. Am Sonntag, den
б. Jänner, veranstaltete die W aid­
hofner Pfadfindergruppe im  hiesi­
gen Kinosaal einen Bunten Nach­
m ittag, zu dem auch der Herr 
Stadtkommandant sowie die Ver­
treter der Gemeinde, Schule und 
Geistlichkeit erschienen . waren. 
Feldmeister R e n n e r  begrüßte die 
Erschienenen aufs herzlichste und 
in der Folge konnten sich die 
Waidhofner von der A rbe it der 
Gruppe überzeugen und jede Pro­
grammnummer wurde durch re i­
chen Beifall belohnt. V iel Anklang 
fanden die Volkstänze, für deren 
Einstudierung Herrn K a m m e r -  
s t ä t t e r  besonders zu danken 
ist. Bei einer Heurigenszene w ur­
den alle Anwesenden in die Tage 
des alten Wien zurückversetzt und 
die alten Weisen von Lanner und 
Strauß erklangen in neuer Frische. 
Eine Pantomime, genannt „Im  F r i­
seursalon" sowie ein heiterer Ein­
akter „D ie Mörderfalle" bildeten 
den Abschluß des Programmes. Es 
wären noch viele Nummern zu er­
wähnen, doch zw ingt uns der 
Platzmangel, nur die Hauptpunkte 
auszuzählen. N icht vergessen aber 
dürfen w ir die Alpenchöre, die von 
Herrn Lehrer B r a i  t  vorzüglich 
einstudiert waren. Es war ein ge­
lungener Nachmittag und jeder 
mußte sich sagen, daß in der 
Waidhofner Pfadfindergruppe viel 
Begeisterung für diese weltum­
spannende ideale Jugend herrscht. 
Am Freitag, den 11. ds., werden 
die zwei bunten Stunden wieder­
holt und w ir laden alle jene herz­
lich ein. die am Sonntag nicht da­
beisein konnten.

E'ternobenü der Pfadfinder Waitl- 
hrfens am Stefanitag. Der E ltern­
abend war zugleich eine Nachweih- 
nacl tsfeier und unterm Christbaum 
wurden die Pfadfindereltern zwei 
Stunden aufs Beste unterhalten. 
Außerdem wurden einige Neulinge

in die Gruppe aufgenommen und 
Herr D irektor H a u e r  sowie der 
ehemalige Feldmeister der Gruppe. 
C 7. e r n y, sprachen zu diesem Fest­
akt. Heitere und ernste Vorträge 
Lieder und Spiele vermittelten den 
Eltern einen kleinen Einblick in 
die Tä tigke it der Gruppe und über­
zeugten sie, daß ihre Buben bei 
uns gut aufgehoben sind. Reicher 
Beifall und viele Spenden waren 
der Lohn für die Leistungen jedes 
einzelnen Pfadfinders.

Zentralorganisation der Kriegs­
opfer Österreichs. Die Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs der Zentral­
organisation der Kriegsopfer Öster­
reichs gibt ihren Mitgliedern be­
kannt, daß die Volkssolidarität 
Waidhofen a. d. Ybbs den Betrag 
von 2250 S für unsere Ärmsten der 
Armen zur Verfügung gestellt hat. 
Dieser Betrag w ird im Laufe des 
Monates an Witwen. Waisen und 
Schwerkriegsversehrten. soweit 
diese noch keine Rente beziehen 
und kein Einkommen haben, zur 
Auszahlung gelangen. Die Orts­
gruppe Waidhofen dankt im  Na­
men aller oben Angeführten für 
die große Unterstützung und das 
Verständnis, unseren Ärmsten die 
Not ein wenig lindern zu helfen.

Gründungsversammlung der Orts­
gruppe Waidhofen a. d. Ybbs der 
Zentralorganisation der Kriegsopfer 
Österreichs. Am 6. ds. um 9 Uhr 
vormittags fand im überfüllten 
Brauhaussaal die Gründungsver­
sammlung statt. Nach der Be­
grüßung durch Obmann Franz 
K o r b e i  und einem kurzen Be­
rich t der bisher geleisteten Arbe it 
wurde der neue Vorstand gewählt, 
und zwar Obmann Franz K o r b e i ,  
Stellvertreter Max G r i l l ,  Schrift­
führer A lfred P a c h t e r .  Stellver­
treter Eduard A i c h  in g e r. Kassier 
Ernst S u s i  Tz, Stellvertreter Frz. 
R u t t e n s t e i n e r ,  zur Kontrolle 
Johann B u d e r und Gottfried 
G i n n e  r. als Beisitzer Johann 
S t e g m ü l l e r  und Herbert 
M a r k  1. Zur Frauenbetreuerin 
wurde gewählt: Kameradin Therese 
Z e i d 1 n o f  e r, Adelheid K  o h  o u t  
und Marie A i c h  i n g e r .  Nach 
kurzer Debatte und der B itte an 
alle Kameraden zur tatkräftigen 
M itarbeit wurde die Versammlung 
geschlossen.

Eisenbahnpensionisten, Achtung! 
Die Gründungsversammlung findet 
am Sonntag, den 20. Jänner, um 9 
Uhr vormittags im  Versammlungs­
saal des Bahnhofes Waidhofen a. d. 
Ybbs statt. Um vollzähligen Be­
such w ird  ersucht.

Gründungsversammlung der Ge­
werkschaftsortsgruppe der Bau­
end Holzarbeiter von Waidhofen 
a. d. Ybbs und Umgebung. Sonn­
tag, den 20. Jänner 1946, findet die 
Gründungsversammlung im Saale 
Sanatorium Werner um 9 Uhr vor­
m ittags statt. Um vollzähliges Er­
scheinen wird ersucht.

Achtung, Lebens- und Genußmit­
telarbeiter. Sonntag, den 13. Jän­
ner, um 9 Uhr vormittags findet 
im Gasthaus Weber eine M itg lie­
derversammlung statt. Um vollzäh­
liges Erscheinen wird gebeten. Die 
Tagesordnung w ird vor Beginn der 
Versammlung bekanntgegeben.

Schach B litzturn ier. Am 13. Jän­
ner um 15 Uhr, findet in Hoch- 
leitners Strand-Cafä ein Schach- 
B litz tu rn ie r unter M itw irkung des 
Schachmeisters Josef K r a p k a  
statt. Alle Schachspieler und 
Schachfreunde werden höflichst 
eingeladen, am Turnier teilzuneh­
men. Schachbretter womöglich 
mitbringen.

Briefmarkensammler, Achtung; 
W ir wollen m it bereits erteilter 
Bewilligung des Stadtkommandan­
ten am 13. Jänner, 3 Uhr nachmit­
tags, im Gemeindeamt Zell zur 
Aussprache zwecks Weiterbeste­
hens unserer Briefmarkentausch- 
stelle zusammenkommen. W ir er­
suchen die bereits eingetragenen 
M itglieder sowie auch neue Mar­
kenfreunde, zu dieser Besprechung 
zuverlässig zu erscheinen. Even­
tuell vorhandenes Tauschmaterial 
is t mitzubringen. Der prov. Vor­
stand: Rudolf Wurmbrand e. h., 
Hauptmann a. D.

W indhag
Geburten. Am 29. Dezember ein 

Mädchen J o s e f a  der Eltern 
Franz und Josefa S t r u t z e n -  
b e r g e r ,  Holzarbeiter, Unterzell 
Nr. 47. Am 3. Jänner ein Mädchen 
J o h a n n a  der Eltern Johann und 
Sabina F ü r n h a m m e r ,  Müller- 
Hilfsarbeiter, Siedlung Reifberg 
Nr. 135. Am- 4. Jänner ein Knabe 
M a n f r e d  der Christine G aß  - 
n e r, Haushalt, Unterzell 4. Am 5. 
Jänner ein Knabe E r n s t  A n t o n  
der . Eltern Anton und Theresia 
R o s e n e d e r ,  Landwirt, Rotte 
Stritzlöd 7. Am 6. Jänner ein 
Knabe E r n s t  R i c h a r d  der

Eltern Ludwig und .Johanna 
A i c h  i n g e r ,  Landarbeiter, Rotte 
Kronhobel 3.

Todesfall. Am 3. ds. ist im A l­
ter von 78 Jahren Herr Anton 
E g g e r .  Ausnehmer, Maurer, Rotte 
Stritzlöd 23. gestorben.

Ybbsitz
Vom Standesamt. Im Jahre 1945 

wurden beim hiesigen Standesamt 
27 Geburten, 82 Sterbefälle und 11 
Eheschließungen angemeldet. Außer­
dem wurden von auswärtigen 
Standesämtern 24 Geburten und 
11 Sterbefälle gemeldet, so daß fü r 
das Jahr 1945 zusammen 51 Ge­
burten und 93 Sterbefälle zu ver­
rechnen sind

Fürsergeaktion des ÖVP.-Arbei­
ter- und Angestelltenbundes. Die
vom ÖVP.-Arbeiter- und Angestell­
tenbund durchgeführte Fürsorge­
aktion w ird auch im neuen Jahre 
1946 weitergeführt werden. Alle 
Bedüftigen wollen sich jedoch 
zwecks Angabe über eventuelle Än­
derungen in ihrem Einkommen heim 
Fürsorgereferenten W ilhelm RiepO 
in Ybbsitz melden. Wer kein neues 
Ansuchen stellt, kann nicht be­
rücksichtigt werden. Unter­
stützung kann j e d e m  B e d ü r f ­
t i g e n  ohne Rücksicht auf poli­
tische Vergangenheit gewährt 
werden.

Versammlung des Brandhilfsver­
eines. Sonntag, den 30. Dezember, 
fand die Vollversammlung des 
Brandhilfsvereines Ybbsitz statt. 
Nationalrat J. T a t z r e i t e r ,  wel­
cher Obmann des Vereines ist, be­
grüßte zu Beginn der Versamm­
lung die M itglieder sowie die er­
schienenen Bürgermeister von Ybb­
sitz und Opponitz und die Vertre­
ter des Vereines in den Gemeinden 
St, Georgen a. R. und Opponitz. 
Anschließend gedachte er des Aus­
schußmitgliedes J. H ö n i g l  und 
aller gefallenen und verstorbenen 
Mitglieder. Zur Tagesordnung über­
gehend. verlas der Obmann die 
Verhandlungsschrift des Jahres 
1944. nach deren einstimmigen 
Annahme der Tätigkeitsbericht 
1944/45 erstattet wurde. M it Genug­
tuung konnte der Obmann berich­
ten, daß innerhalb dieser zwei 
Jahre kein Brandunglück vorkam, 
sondern lediglich einem Mitglied 
ein Ochse durch Blitzschlag getö­
te t wurde, welcher Schaden durch 
den Hilfsverein vergütet wurde. 
Durch Bombenabwurf wurde Scha­
den an Gebäuden der W irtschaf­
ten Wegbauer. Nagelsberg und 
Gschirr verursacht, welchen Be­
sitzern der Verein durch Robot- 
leistungen zur Seite stand, außer 
beim letzteren Wirtschaftsbesitz, 
wo eine größere zertrümmerte E in­
fuhrhütte erst instandgesetzt wer­
den muß. Durch Kriegsereignisse 
wurde die W irtschaft Strubb und 
die Werkzeughütte des Mitgliedes 
Riedler in Opponitz durch Brand 
vernichtet. Anschließend folgte der 
Bericht über die Kassengebahrung, 
aus welchem hervorging, daß außer 
der Auszahlung der Schadensumme 
an den Besitzer des durch B litz ­
schlag getöteten Ochsen keine 
größeren Ausgaben geleistet wur­
den. Da der Kassenstand am Jah­
resende 1944 RM. 16.196 betrug 
und im laufenden Jahre Verzin­
sung entfiel, ergibt sich am Ende 
dieses Jahres der annähernd 
gleiche Stand. Nach den nun fo l­
genden Ergänzungswahlen wurde 
an Stelle des verstorbenen Aus­
schußmitgliedes J. H ö n i g l  des­
sen Sohn Franz H ö n i g l  vom 
Vorstand in Vorschlag gebracht 
und von der Versammlung einstim ­
m ig gewählt. Als erster Obmann- 
stellvertreter wurde Florian 
T a t z r e i t e r  (Lug) und als zwei­
ter Fr. F u c h s l u g e r  (Sixsonn- 
leiten) gewählt. An Stelle der bei­
den ausgetretenen Ausschußmit­
glieder K ä f e r  und B a u  m a n »  
(Gemeinde St. Georgen a R.) w ur­
den die Mitglieder H c i d e r  und 
B ü c h n e r  bestimmt. Die vorjäh­
rigen Rechnungsprüfer P i c h l e r ,  
L e n g a u e r  und R o s e n e d e r  
behalten auch für dieses Vereins­
jahr ihre Funktionen. A n­
schließend wurde auf Antrag dis 
Unterstützung der durch Brand­
schaden betroffenen Mitglieder 
Andreas A u e r  (Strubb) und 
R i e d l e r  in  Opponitz besprochen, 
zu welchem Punkt Bürgermeister 
B l a m a u e r  den Bericht erstat­
tete. Nachdem der Obmann, auf 
den § 38, Punkt 2 der Statuten 
hinweisend, betonte, daß keine 
Verpflichtung zu einer Unter­
stützung sich ableite, wurde den­
noch auf dessen Antrag einstim­
mig beiden Verunglückten eine 
Unterstützung zugesprochen und 
der Ausschuß m it der Festsetzung 
der zukommenden Unterstützung 
betraut. Es wurde demnach im 
zweiten Antrag beschlossen, daß 
die Gemeinden Opponitz, St. Geor-
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gen a. K.. Prolling und Maisberg 
zu den Robotarbeiten herangezo­
gen werden, hingegen die anderen 
Gemeinden 3 Promille des Ver­
sicherungsbetrages an die Kasse 
einzuzahlen haben, außerdem den 
gleichen Satz der zu leistenden 
Robotversicherungssumme. Unter 
A llfälliges berichtete der Obmann, 
daß. so bald es tunlich ist, die 
Blitzableiter überprüft werden und 
daß gemäß einer Anfrage der Bür­
germeister von Opponitz die Rayo­
nierung der Rauchfangkehrer zw i­
schen Opponitz und Waidhofen in 
die Wege leiten werden. A u f Anfrage 
des Mitgliedes L o ib l  gab der Ob- 
mann Aufklärung wegen des Kas­
sengeldes bei einer eventuellen Ab­
gabe entsprechend dem Schilling­
gesetz. Bürgermeister J. K u p f e r, 
Ybbsitz. beglückwünschte den Ob- 
mann zur Wahl als Nationalrat 
und besprach noch Einzelheiten 
über das Schillinggesetz, worauf 
der Obmann dankte und einige Er­
läuterungen über die Regierungs­
erklärung gab. Ausschußmitglied 
G. F u . c h s l u g e r  (Knieberg) 
übermittelte den Dank der Ver­
sammlung an den Obmann, der 
durch Jahrzehnte die mühevolle 
Arbeit des Vereinsobmannes in 
selbstloser Weise führe. Der Ob- 
mann erwiderte, daß es ihn freue, 
den Verein noch tä tig  zu sehen, 
da leider die meisten derartigen 
Vereine während der nationalsozia­
listischen Regierungszeit eingegan­
gen sind und es ein Verdienst des 
Ing. Brauner sei, daß unser Verein 
seine Tätigkeit fortsetzen konnte. 
Mit einem Neujahrsglückwunsch 
an alle Mitglieder schloß der Ob- 
mann die Versammlung.

Sterbefell. Am 29. Dezember ist 
der Pflegling des hiesigen A lters­
heimes Anton O t t o  im 78. Le­
bensjahre gestorben.

Großhollenstein
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  

Am 5. Dezember ein Mädchen E 1 - 
f r i e d e  der Eltern Leopold und 
Leopoldine B u b  er, W irtschafts­
besitzer in Höllenstein, Berg 1. Am 
15. Dezember ein Knabe R o b e r t  
der Eltein Karl und Maria Barbara 
K a h l ,  Straßenwärter in  Höllen­
stein, Wen len 25. S t e r b e  f ä l l e :  
Die Hausgehilfin Anna S c h w e l -  
I e r, gestorben am 23. Mai 1945 in 
Höllenstein, Berg 8. Ein unbekann­
ter Mann ungarischer Nationalität 
to t aufgefunden Ende A pril 1945 
in Höllenstein, Rotte Talbauern 8, 
an der Straße Hollenstein-Weyer.

Silvester. Das Jahr 1945 is t m it 
all seinem Jammer und Elend, den 
der Nazifaschismus über die 
Menschheit brachte, ins Reich der 
Schatten gesunken. Zum Abschluß 
veranstaltete die Lokalorganisation 
ein Silvesterkränzchen. Der Saal 
Edelbacher war auf das schönste 
dekoriert, so daß sich alle. die den 
Saal betraten, gemütlich fühlen 
mußten. Als erst die Musik ihre 
melodischen Weisen vom Stapel 
ließ. vergaß man des A lltags b it­
tere Sorgen und Not und jeder 
Tanzlustige kam reichlich auf seine 
Rechnung. In der Zwischenpause 
tra t zur Abwechslung Gustl 
P ra n  7.1 in der humorvollen Ge­
stalt des „Wurzelsepp”  auf, der 
m it seinen drolligen Einfällen und 
humorvollen Darbietungen wahre 
Lachsalven hervorrief. Es gab auch 
guten Hollensteiner Gerstensaft, 
dem man ziemlich zusprach und 
so wurde auch bei uns m it den 
Klängen der Musik das alte Jahr 
zn Grabe getragen. Das Jahr 1946 
is t nun heraufgestiegen und w ir 
hoffen m it voller Zuversicht, daß 
der Arbeiterschaft von Seite der 
Bauern und Bürgerlichen mehr 
Verständnis entgegengebracht wird. 
Ferner hoffen w ir auf eine ge­
rechte Verteilung der Lebensrnittel 
und Sonstigem, was dem Arbeiter 
auf seinen Lebensmittelkarten zu­
steht, so weit es vorhanden ist. 
Nicht daß wieder einige wenige 
bei der vollen Schüssel sitzen und 
sich gemütlich wohlfühlen, wäh­
rend so manche Familie o ft nicht 
weiß, wie sie ihren Lieben ein kar­
ges Mittagessen bereitstellen soll. 
Endlich hoffen w ir auch dem 
Wunsche der alliierten Besatzungs­
mächte gerecht zu werden, die ja 
eine gründliche Säuberung der Nazi 
verlangen.

Silvesterfeier der österreichischen 
Jugendbewegung in Großhollen­
stein. Einige Vertreter der öster­
reichischen Jugendbewegung und 
der ÖVP. waren am Sonntag, den 
SO. Dezember, zu einer Silvester- 
feier in Höllenstein eingeladen. 
Sie konnten sich überzeugen, welch 
guter Geist die Hollensteiner Ju­
gend beseelt und m it welcher Be­
geisterung die einzelnen Programm­
nummern vorgetragen wurden. Hei­
tere und ernste Alpengesänge so­
wie heitere Vorträge und als Krö- 
aiag  der zwei Stunden ein nettes

Silvesterspiel waren die Haupt­
nummern des Programms. Beson­
ders hervorzuheben wäre „Die 
Waldandacht”  von Abt, die von 
einem gemischten Chor in beson­
ders schöner A rt gesungen wurde. 
Beim Silvesterspiel zeichnete sich 
vor allem die reifere Jugend Höl­
lensteins aus. Dank gebührt für 
die Einstudierung der Chöre beson­
ders Frl. L isi S a l z e r .  Alles in 
allein war es ein gelungener Nach­
mittag. was auch durch den rei­
chen Beifall aller Erschienenen be­
kundet wurde. Um die Hollenstei­
ner Jugendbewegung unter ihrem 
Führer Franz S c h n e c k e n l e i t -  
n e r brauchen w ir also keine Sorge 
zu haben.

Lunz a. S.
Ehrenbürgerernennung. Es war

keine große Feier, die sonst für 
eine Ernennung eines Ehrenbürgers 
veranstaltet wird, sie hätte sonst 
nicht in  die ernste Zeit gepaßt. 
Nein Gemeinderäte und der Bür­
germeister überreichten am H eili­
gen Abend Hochw. Karl G a s c h -  
I e r, Pfarrer in Lunz a. S., das 
Ehrendiplom für besondere Ver­
dienste während der Kapitulation 
der deutschen Wehrmacht. Karl 
Gaschler war während der natio­
nalsozialistischen Besetzung immer 
der Mann, m it dem man ein offe­
nes W ort sprechen konnte. Dreimal 
wurde er zur Gestapo nach Sankt 
Pölten vorgeladen und es freute 
mich besonders als Bürgermeister, 
unserem Pfarrer dieses Ehren­
diplom überreichen zu dürfen, da er, 
würde es nach den SS.-Führern von 
Lunz gegangen sein, schon längst 
nicht mehr unter uns weilen würde. 
Noch in der letzten Nacht vor der Ka­
pitu lation sollte er von den 88.- 
Schergen und Lagerführern des 
Wehrertüchtigungslagers ermordet 
werden. Es freut mich, daß ich 
m it Hochw. Karl Gaschler nicht 
nur diese traurige Nacht m it dem 
Revolver in der Tasche verleben 
durfte, wo man sich an einen 
Seelsorger vergreifen wollte, nur 
deshalb, weil er in richtiger Er­
kenntnis den Nationalsozialismus 
ablehnte, sondern daß ich auch den 
Tag m it ihm verleben durfte, an 
dem ihm die Gemeinde <! u iktc für 
seine aktive Hilfe während der Ka­
pitulation. Lunz gratu lie rt seinem 
Pfarrer zur Ernennung zum Ehren­
bürger.
Dipl.-Ing. K. Pfeiller, Bürgermeister.

Weihnachtsfeier. Die Gemeinde 
und die Schüler des Tanzkurses 
veranstalteten am Sonntag, den 23. 
Dezember, eine Weihnachtsfeier 
fü r die Lunzer Kinder. Eifrige 
Bastelarbeiten der Tanzkurs teilneh­
me r brachten Spielzeuge fü r etwa 
ICn Kinder und dank der Bemü­
hungen des Bürgermeisters konn­
ten von Seiten der Gemeinde wei­
tere Spielwaren aller A r t für zirka 
201 Kinder zur Verfügung gestellt 
werden. Einige Spielwaren wurden 
in einem Schaufenster ausgestellt 
und schon Tage vorher war dies 
der Sammelplatz der Lunzer K in ­
der. Die Veranstaltung wurde im 
Kinosaal abgehalten, der m it zirka 
500 Personen vollkommen überfü llt 
war. M it einer Ansprache des 
Bürgermeisters, der hervorhob, daß 
die Zeit, wo w ir Weihnachten als 
Julfeier und Wintersonnenwende 
feiern mußten, vorbei ist und daß 
w ir je tz t wieder zurückfinden müs­
sen zum alten christlichen Weih­
nachtsfest, wurde die Feier einge­
leitet, dann sangen die Geschwister 
K r o n s t e i n e r  das alte Weih- 
nachtslied ..Stille Nacht, heilige 
Nacht”  und gleichzeitig kamen 
zwei Weihnachtsmänner in den 
Saal, die die Herzen der Kleinen 
höher schlagen ließen. Die Weih­
nachtsmänner brachten die Spiel­
zeuge zur Verteilung. Den Ab­
schluß der Weihnachtsfeier, fü r die 
w ir Herrn Bürgermeister Dipl.-Ing. 
Karl P i e i l  l e r  und dem Leiter 
des Tanzkurses Herrn P e r z be­
sonders danken, besorgte ein Zither- 
duett Am Ende der Veranstaltung 
gingen die Kinder m it strahlenden 
Augen und m it ihren Geschenken, 
die sie vom Christkind bekommen 
hatten, zufrieden nach Hause.

Kabarettvorstellung. Am Sonn­
tag, den 29. Dezember, fand im 
ausverkauften Lunzer Kinosaal ein 
bunter Abend im Beisein eines 
Offiziers der Scheibbser Komman­
dantur und des Bezirkshauptman­
nes statt. In der Veransaltung, die 
unter gemeinsamer Leitung des 
Herrn Bürgermeisters Dipl.-Ing. 
P f e i l l e r  und Herrn P e r z 
durchgeführt wurde, w irkte unter 
anderem die bekannte Wiener Ope­
rettensängerin Frau M o r g e n -  
r a t  h m it, die uns einige alte 
Wiener Lieder vortrug. Herr Ing. 
S c h l e c h t e r ,  Mitglied des W ie­
ner Schubertbundes, brachte einige 
Schubertlieder und Opernarien zum 
Vortrag. Frau Josefa P r o k o p ,

die bekannte heimische Jodlerin. 
sang einige Alpenlieder und er­
freute das Publikum m it ihrem 
Glanzstück, den Erzherzog-Johann- 
Jodler. Ein Wiener Heurigensänger, 
eine Schuhplattler-Gruppe und ein 
Zither-Duett sowie Herr S t e i  -
n i n g e r m it seinen lustigen 
Couplets sorgten für die Abwechs­
lung. Den lustigen Teil der Veran­
staltung besorgte Herr S t ü r z c r  
und Herr P f e i l l e r  m it bestem 
Erfolg. Die Vorstellung, die ins­
gesamt fünfmal wiederholt wurde, 
brachte jedesmal ein ausverkauftes 
Haus. W ir danken den Veranstal­
tern für die gebotene Abwechslung 
und für die w irk lich gute Unter­
haltung und den großen Erfolg.

Todesfall, Kürzlich starb, ob­
wohl lange leidend, doch über­
raschend schnell der Altbauer und 
Ausnehmer Franz H a g e r  vom 
Bauernhof Ahorn im hohen A lter 
von 84 Jahren. Der Verstorbene 
war fast bis zum letzten Tag un­
unermüdlich tätig . Er war aus Ko­
gelsbach gebürtig und erwarb 1914 
den Bauernhof Ahorn, der zu 
den Höfen gehört, die von Lunz 
am weitesten entfernt sind. Von 
den elf Kindern sind fünf am Le­
ben. Zwei Söhne machten den 
ersten W eltkrieg, sechs Enkel 
den zweiten W eltkrieg mit, drei 
Enkel sind gefallen. Herr Franz 
Hager war siebzig Jahre lang ein 
eifriges und verdienstvolles M it­
glied der Musikkapelle von Sankt 
Georgen a. R. Die dortigen Mu­
siker ließen es sich nicht nehmen, 
ihren alten Kameraden von seinem 
Hofe weg auf seinem letzen Gang 
zu begleiten. Von Wegscheid bis 
Lunz spielten sie unentwegt 
Trauerweisen. In Lunz wurde die 
Leiche von Hochw. Geist], Rat 
K o r n  t h e u e r  aus St. Georgen
a. R. eingesegnet und zur Kirche 
geleitet, wo vom hiesigen Kirchen- 
chor das Requiem gesungen wurde. 
Viele Trauergäste aus Lunz und 
St. Georgen waren anwesend, denn 
der Verstorbene erfreute sich 
großer Wertschätzung. Am Grabe 
h ie lt Hochw. Herr Geistl. Rat Korn- 
theuer dem Toten einen ehrenden 
Nachruf und erwähnte besonders 
sein eifriges W irken als Musiker 
im Kirchenchor von St. Georgen 
Die Söhne und Schwiegertöchter 
danken ihm, der hochw. Pfarr- 
geistlichkeit von Lunz, den Mu­
sikern und Sängerinnen sowie allen 
anderen herzlich fü r die erwiesene 
Anteilnahme und die Ehrung 
ihres lieben Toten.

Ä H

ehem. kaBhoI. Rsishs- 
bündler das Ybbstölas!

Bei Hitlers Raubüberfall am
13. März 1938 wurde die katho­
lische Reichsbundbewegung sofort 
aufgelöst. Das Vermögen der Ver­
eine wurde beschlagnahmt, das 
Tragen der Abzeichen verboten. 
Niemand konnte sich dagegen er­
heben, es wäre damals zwecklos 
gewesen. Fast alle Reichsbündler 
aber waren gegen H itle r und blie­
ben unserer Fahne treu. Nur ganz 
wenige traten im Laufe der Jahre 
zu ihrem jetzigen persönlichen 
Nachteil, der NSDAP, bei. Der 
weitaus überwiegende Teil blieb 
abseits m it der festen Überzeu­
gung im  Herzen, daß die so­
genannte „Ostmark”  wieder ein 
freier Staat Österreich werden 
würde. Damit trösteten w ir uns 
öfter gegenseitig. Nach gu t sie­
benjähriger Unterdrückung brach 
das für tausend Jahre geträumte 
Hitlerreich zusammen. Dieser Zu­
sammenbruch war auch von uns 
m it großer Sehnsucht erwartet 
worden und wurde m it größter 
Freude begrüßt. Dank den A lliie r­
ten! Durch sie wurde Österreich 
wieder ein freier Staat. Der Krieg, 
den H itler und seine Parteigenos­
sen veschuldet haben, der m it den 
modernsten Mordwaffen geführt 
wurde, forderte das Leben meh­
rerer tüchtiger und braver Reichs­
bündler unseres Tales. Sie sind 
gefallen als unschuldige Opfer, sie 
kannten keinen Feind, mußten 
aber kämpfen) Gerne wollten sie 
noch leben, sie waren ja so jung 
und hatten das w irkliche Leben 
noch vor sich. Ih r einziger Wunsch 
war: Gesunde Heimkehr zu ihren 
Lieben. Es stand ja am Schlüsse 
jedes Schreibens das W ort: Auf 
Wiedersehen! Der W ille Gottes 
aber wollte es anders. Wenn nun 
einmal der größte Teil unserer 
ehemaligen Reichsbündler zu Hause 
ist, dann wollen w ir gemeinsam 
in ehrenvoller Weise ihrer geden­
ken. Das is t wohl der Wunsch 
aller.

Ein ehemaliger Reichsbündler 
aus dem Ybbstal.

„Hellt alle mit!"
Suchdienst des Landesvereines vom 

Roten Kreuz
Zehntausende Österreicher leben 

in banger Sorge wegen des unbe­
stimmten Schicksals ihrer Lieben, 
welche aus dem H itlerkrieg bisher 
noch nicht heimgekommen sind 
und auch noch keine Nachricht ge­
ben konnten.

Im Bestreben über den jetzigen 
Aufenthaltsort und das Befinden 
der noch fern der Heimat lebenden 
Österreicher den Angehörigen Ge­
wißheit zu verschaffen, g ib t der 
Suchdienst des Landesvereines vom 
Roten Kreuz fü r Wien, Niederöster­
reich und Burgenland, Wien, l „  
Minoritenplatz 3, unter dem Titel 
..Helft alle m it!”  ein Suchblatt her­
aus. Er wendet sich dam it an alle 
Personen und Stellen, welche über 
die im Suchblatt Verzeichneten 
vermutlich Nachricht wissen, in 
erster Linie also an die Heimkeh­
rer. Leiter der Durchgangs- und 
Auffanglager und ähnliches. An 
sie ergeht die herzliche Bitte, die 
in  den Gastwirtschaften, Kaffee­
heusern und sonstigen öffentlichen 
Lokalen aufgelegten Suchblätter 
nach Bekannten durchzusehen und 
dem Suchdienst über deren Schick­
sal, zur W eiterleitung an die je­
weiligen Angehörigen, M itte ilung 
u machen.

Anmeldungen zur Aufnahme in 
das Suchblatt nimm t der Landes­
herr! :r vom Roten Kreuz fü r Wien, 
Niodei Österreich und das Burgen­
land - Suchdienst — ab 2. Jänner 
1946 täglich von 9 bis 15 Uhr in 
Wien, 1., Minoritenplatz Nr. 3. 
entgegen.

3iir  d ie  
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Bezirksbauernkammer Waidhofen

Bauernjugendtag
des Bezirkes Waidhofen a. d. Y. 
am Samstag den 2. Feber 1946 
(Maria Lichtmeß) um 9 Uhr vor­
m ittags im Kinosaal Waidhofen 

a. d. Ybbs.
P r o g r a m m :

1. Nationalrat Josef T a z  r e i t e  r 
aus Ybbsitz: „Der Aufbau des 
Staates Österreich” .

2. D ir. Ing. D o r n i k ,  Landw irt­
schaftskammer fü r Niederöster­
reich und Wien: „R ichtlin ien 
fü r die bäuerliche Jugend” .

3. Bürgermeister Sepp W a g n e r ,  
Euratsfeld: „D ie Jugend Öster­
reichs” .

4. Frl. Maria Z u I e g e r, Land­
wirtschaftskammer für Nieder­
österreich und Wien: „H ausw irt­
schaftliches fü r die weibliche 
bäuerliche Jugend.”

5. Frau Professor Rose S c h a - 
d a u e r ,  Wolfsbach: „D ie A u f­
gaben der zukünftigen Bäuerin” .

6. Bezirksbauernkammerobmann In ­
genieur Ludwig H ä u s l e r :  
.Wie soll die bäuerliche Jugend 
im Staats- und W irtschafts­
leben mitarbeiten?”

Bauernsöhne und Bauerntöchter, 
erscheint zahlreich!
Josef T a z r e i t e r  

Nationalrat und Bezirksobmann 
des Bauernbundes.

Ing. H ä u s l e r  
Obmann der Bezirksbauernkammer.

Sprechtage der Bezirksbauern­
kammer und Molkereigenossenschaft
Y b b s i t z ,  Gasthof Heigl: Am

Sonntag, den 12. Jänner, 10 Uhr 
vormittags.

AMTLICHE 
MITTEILUNGEN
Registrierung der Reichsdeut­
schen, Volksdeutschen und 
Staatenlosen in der russischen 

Zone
Alle derzeit in den einzelnen Ge­

meinden wohnhaften reich sdeut- 
schen Staatsangehörigen. Volks­
deutschen (einschließlich Sudeten­
deutsche, Umsiedler und Rück­
geführte), Staatenlose und Perso­
nen m it ungeklärter Staatszugehö­
rigke it werden aufgefordert, sich 
bis zum 15. Jänner 1946 bei ihren 
nach dem derzeitigen Wohnsitz 
(Aufenthaltsort) zuständigen Bür­
germeisteramt (Ortspolizeibehörde) 
persönlich registrieren zu lassen.

Sie haben die zum Nachweis 
ihrer Identität, Staatszugehörigkeit 
und ihrer derzeitigen Wohnung 
(Aufenthaltsortes) erforderlichen 
Dokumente mitzunehmen. Staaten­
lose haben den Staatenlosenpaß 
vorzulegen.

Meldepflichtige Personen, die sich 
zu den angegebenen Zeiten nicht 
melden, haben m it Strafmaßnah­
men zu rechnen.

Amstetten, den 27. Dezem­
ber 1945.

Der prov. Bezirkshauptmann: 
Dr. S c h m i d.

Ergänzend zu dem Runderlaß 
der Bezirkshauptmannschaft Am ­
stetten. ZI. X I, 158/27, vom 29. De­
zember 1945 w ird vom Stadtamt 
Waidhofen a. d. Ybbs m itgete ilt:

Die Registrierung der Reichs­
deutschen, Volksdeutschen und 
Staatenlosen erstreckt sich auf 
sämtliche Personen, welche unter 
diese Gruppen fallen, gleich wann 
sie nach Österreich bzw. in  das 
derzeitige Staatsgebiet gekommen 
sind. Es müssen sich also auch 
diejenigen Personen melden, die 
vor dem Jahre 1938 nach Öster­
reich zugezogen sind.

Waidhofen a. d. Ybbs, am 8. 
Jänner 1946.

Der Bürgermeister: 
M e y e r  e. h.

Fleisch,
, 250 g 
, 250 g

800 g 
g Brot, 
Kaffee,

600 g 
g Brot, 
Kaffee,

g Brot, 
Kaffee,
250 g

M itteilungen des W irtschafts­
amtes W aidhofen a. d. Ybbs
Die Rationen der 83. Zuteilungs­

periode können m it Ausnahme von 
Nährmittel, auch in der 84. Zutei­
lungsperiode beibehalten werden. 
Es erhalten demnach:
Normalverbraucher:
E r w a c h s e n e :  800 g

250 g Fett, 6000 g Brot, 
Nährmittel. 100 g Kaffee,
Salz.

K i n d e r ,  0 bis 14 Jahre:
Fleisch, 250 g Fett, 6500 
250 g Nährm ittel, 100 g 
250 g Salz.

K i n d e r ,  3 bis 6 Jahre:
Fleisch. 250 g Fett, 5600 
250 g Nährm ittel, 100 g 
250 g Salz.
Fleisch, 250 g Fett, 5600 
250 g Nährmittel, 100 g 
250 g Kindernährm ittel,
Salz.

Teilselbstversorger Fleisch:
E r w a c h s e n e :  100 g Fett. 6000 

Gramm Brot, 250 g Nährmittel, 
100 g Kaffee, 250 g  Salz. 

K i n d e r ,  6 bis 14 Jahre: 100 g 
Fett, 6500 g Brot. 250 g Nähr­
m itte l, 100 g Kaffee, 250 g Salz. 

K i n d e r ,  3 bis 6 Jahre: 125 g 
Fett, 5600 g Brot, 250 g Nähr­
m itte l, 100 g Kaffee, 250 Gramm 
Salz.

K i n d e r  bis 3 Jahre: 125 g Fett, 
5600 g Brot, 250 g Nährmittel, 
100 g Kaffee, 25u g Kindernähr­
m itte l, 250 g Salz.

Vollselbstversorger: 100 g Kaffee, 
500 g Salz.

Zulagekarten:
F ü r  A r b e i t e r :  200 g Fleisch, 

60 g Fett, 2000 g Brot.
F ü r  S c h w e r a r b e i t e r :  400 g 

Fleisch, 75 g Fett, 3000 g Brot. 
F ü r  S c h w e r s t a r b e i t e r :  600 

Gramm Fleisch, 100 g Fett, 4200 
Gramm Brot.
Die Nährm ittelration ist m it 250 

Gramm festgesetzt, und zwar ist 
auf die Nährmittelabschnitte nur 
Rollgerste abzugeben.

Für die Vorbestellung von But­
ter w ird bei allen Normalver­
brauchern und Teilselbstversor­
gern die Nummer 1 aufgerufen. 
A u f die Wochenabschnitte der Kar­
toffelkarte werden in der 84. Zu­
teilungsperiode wieder die 2500 g 
ausgegeben, pro Zuteilungsperiode 
10 kg.

Die Kundenabschnitte und die 
Bestellscheine fü r Magermilch auf 
sämtliche Lebensmittelkarten sind 
ungültig.

Die Alterseinteilung auf den 
Muchkarten wurde in der 84. Zu­
leilungsperiode abgeändert, und 
zwar erhalten Kinder bis zu einem 
Jahr die Milchkarten Säugling, die 
zum Bezug von % L ite r Vollm ilch 
täglich, Kinder von 1 bis 6 Jahren 
die M ilchkarte Kleinkinder, die 
zum Bezug von % L ite r Vollm ilch 
täglich berechtigt.

Die Magermilchkarte der Kinder 
von 6 bis 14 Jahren is t gleich ge­
blieben und w ird diese auch wieder 
an Normalverbraucher ausgegeben. 
Der Bestellschein ist in der ersten 
Woche der Zuteilungsperiode beim 
K leinverteiler abzugeben.

Die Lebensmittelkarte fü r Voll­
selbstversorger berechtigt ab 13. 
Jänner 1946 zum Bezug der Waren 
bis auf Wiederruf. Es is t daher je­
der Selbstversorger bei Ausgabe 
der Karten darauf aufmerksam zu 
machen, diese Karte besonders sorg­
fä ltig  aufzubewahren.

Die Kleinabschnitte für Fleisch 
und Fett sind, wie die gesamte 
Lebensmittelkarte bezirksgebun­
den, das heißt, sie können nur bei 
einem Einzelhändler im  Bezirk
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eingelöst werden. Bei Gaststät­
tenverpflegung haben sie aber im 
ganzen Land Niederösterreich Gel­
tung und müssen in jeder Gast­
stätte angenommen werden. Auf 
den Zulagekarten für Schwerst­
arbeiter berechtigen alle Brotab­
schnitte zum Bezug, bei Schwer­
arbeitern is t der zweite Abschnitt 
zu 500 g Brot der 2. und 4. Woche 
sowie die Kleinabschnitte zu 50 g 
ungültig, bei Arbeitern sämtliche 
Kleinabschnitte zu 50 g ungültig.

Die Lebensmittelkaufleute wer­
den aufgefordert, die Bestandsmel­
dungen pünktlich am Montag, den

14. ds., beim W irtschaftsamt abzu­
geben.

Ferner w ird nochmals darauf 
hingewiesen, daß auf die laufen­
den Lebensmittelkarten jeweils nur 
fü r eine Woche Lebensrnittel aus­
gefolgt werden dürfen.

Todesfälle sind sofort unter 
Kiickgabe sämtlicher Karten beim 
Wirtschaftsamt zu melden.

Die Geschäftsleute werden auf­
gefordert. wenn in einem Haus­
haltausweis mehrere Männer über 
15 Jahre aufscheinen, entsprechend 
dieser Personenzahl die Waren aus- - 
zufclgen.

ANZEIGENTEIL
>  F A M IL IE N Ä N Z E IG E N ™ !

Dank. Anläßlich des Ablebens mei­
nes innigstgeliebten Gatten, des 
Herrn Michael P e t e r i n a y r ,  
Postbeamter i. R.. danke ich in 
meinem und im Namen aller 
Verwandten allen, die ihm das 
letzte Geleite gaben, sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blu­
menspenden. Mein besonderer 
Dank g ilt  dem Hochw. Herrn 
Kaplan Spring für die Führung 
des Konduktes und den Berufs­
kollegen meines verstorbenen 
Mannes fü r die herzliche A nte il­
nahme. Cacilia Petermayr.

V E R M IS S T

Welcher Heimkehrer kann Aus­
kunft geben über meinen Vater 
Obergefr. Alfred Z i e g l e r ?  Ge­
boren am 20. März 1904, letzte 
Nachricht vom 21. März 1945 aus 
Norwegen, Feldpost-Nr. M 08.667, 
kjarinepostamt Berlin. Nachricht 
erbittet Hermine Ziegler. Hilm- 
Kematen 6, Nö. 79

Bitte, wer kann Nachricht geben
über unseren Sohn Eduard 
W i e s b a u e r .  Vormaun im 
RAD., Abt. 3/246? Zuletzt in
Ranis bei Schönebeck a. d. Elbe. 
Letzte Post vom 28. März 1945. 
Zuschriften an Familie Wies­
bauer, Opponitz 26, Nö. 6

Welcher Heimkehrer kann Aus­
kunft geben über Obergefr. Fritz 
L e i t n  er? Letzter Aufenthalt
Halbinsel Heia an der Ostsee. 
Feldpost-Nr. 44.171 B. Ludwig 
Lettner, Sonntagberg. Rotte 
W ühr 47. 67

Welcher Heimkehrer kann mir
Mitteilung machen über den
Aufenthalt meines Mannes 
Stabsgefr. Ignaz H u b e r ?  Letzte 
Feldpost-Nr. 00.487 C, letzte Nach­
richt vom 15. März 1945 aus Ita ­
lien. Nachricht erbittet die Gat­
tin  Frau Loisi Huber, Stockerau, 
Schaumanngasse 16, NÖ. 17

Welcher Heimkehrer aus Stalingrad
kann Mitteilung machen über 
Obergefr. Korbin G e r s t l ?  
Feldpost-Nr. 25.151 D. geboren 
am 6. September 1906 in Höllen­
stein a. d Ybbs. Nachricht erbit­
tet die Mutter Frau Theresia 
Klinserer, Kleinhollenstein 2, 
Post Höllenstein a. d. Y. 18

Welcher Heimkehrer kann Aus­
kunft geben über Johann S u l z ­
b a c h e r ,  Gefreiter, welcher bei 
den Verteidigungskämpfen um 
Golia-Dolina südlich Isium in 
russische Gefangenschaft geraten 
ist? Letzte Nachricht vom 8. 
August 1943. Nachricht erbittet 
die Mutter Hilde Sulzbacher, 
Gerstl 12a, Post Böhlerwerk. 77

T ü c h t i g e  T i s c h l e r g e h i l -  
f e n werden fü r Dauerbeschäfti­
gung dringend gesucht von Fa. 
Bene, Möbelfabrik und Bau­
tischlerei, Waidhofen a. d.Y. 50

Tüchtige Hausgehilfin, möglichst 
m it Kochkenntnissen fü r Ge­
schäftshaus gesucht, Zuschriften 
unter „Keine Anfängerin”  an die 
Verwaltung des Blattes. 74

Holzarbeiter werden gegen gute 
Bezahlung und fürsorglicher Be­
treuung fü r dauernde Beschäfti­
gung gesucht. Holzeinkaufstelle 
M. Hojas, Waidhofen-Zell a. d. 
Ybbs. 88

Hausgehilfin w ird in einem Ge­
schäftshaus aufgenommen. Josef 
Bichlbauer, Bäckerei, Gaflenz. 35

Bäckerlehrling w ird in gu t ein­
gerichteter Bäckerei sofort auf­
genommen. Josef Bichlbauer, 
Gaflenz. 36

M  S T E L L E N G E S U C H E

23jähriges, intelligentes Mädchen
m it ruhigem Wesen sucht Wo­
chentagsbeschäftigung irgend­
welcher A rt. Großschartner, 
Waidhofen. Ybbsitzerstr 25. 54

F M P F F H L U N G E N  M

Heilpädagoge übernimmt Beratung. 
Behandlung und Einzelunterricht 
von schwererziehbaren Kindern 
(schwierige, nervöse, abnorme 
Kinder). Karl K ittl, Waidhofen. 
Bocksteinerstraße 28. 68

Gemischtwarenhandlung Gottfried 
Scheuch!, Oberland 23, g ib t sei­
nen Kunden der 3. W irtsrotte 
bekannt, daß dieselben ihre E in­
käufe wieder in obigem Geschäft 
tätigen können. 43

Bekanntgabe. Gebe meinen geehr­
ten Kunden bekannt, daß es m ir 
wegen Gerbstoffmangel derzeit 
nicht möglich ist, weitere Lohn­
arbeiten zu übernehmen. Fran­
ziska Jax, Gerberei, Waidhofen 
a. d. Ybbs. 28

In 15 Minuten kein Hühnerauge 
mehrt Schmerzloses Entfernen 
von Hühneraugen, Hornhaut und 
eingewachsener Nägel. Bedie­
nung in und außer Haus. Vor­
merkung und unverbindliche 

—  Auskunft. Frisiersalon Franz 
Krejcarek, Waidhofen, Ybbstor.

3299

W O H N U N G E N

Kriegsversehrter sucht möbliertes 
Zimmer in Waidhofen, womög­
lich im Stadtinneren. Auskunft 
in der Verw. d. Bl. 44

Junger berufstätiger Herr sucht 
möbliertes Zimmer m it Koch­
gelegenheit. lvassegger, Großhol­
lenstein, Gisberg 20. 53

Junges Ehepaar sucht Zimmer m it 
Kochgelegenheit. Anfragen an 
die Verw. d. Bl. 80

Zimmer auf dem Land bei M ith ilfe 
in der Landwirtschaft gesucht. 
Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes. 81

WM E H E A N B A H N U N G  W Z

Welches Fräulein oder Witwe bie­
te t arbeitsamem, anständigem 
landwirtschaftlichen Arbeiter 
Einheirat in mittlere oder kleine 
Landwirtschaft. Habe ernsten 
Charakter, bin 48 Jahre alt, sehr 
sparsam, ehrlich, eigene Erspar­
nisse, komplette Einrichtung. Zu­
schriften an die Verwaltung des 
Blattes unter „Scholle is t meine 
Heimat”  Nr. 51. 51

Zwei lustige Gebirgler, 23 und 24
Jahre alt. suchen m it ebenso lu ­
stigen. netten Mädchen in Brief­
wechsel zu treten. Bildzuschrif­
ten unter „W interfreude”  an die 
Verw. d. Bl. 63

Rüstiger Mann sucht Frau oder 
Fräulein zwecks späterer Ehe 
kennenzulernen. Kind kein H in­
dernis. Zuschriften unter Nr. 82 
an die Verw. d. Bl. 82

Welches Fräulein oder Witwe bis
zu 35 Jahren m it Wohnung 
würde alleinstehenden Herrn. 
Ende SO, 1.72 m groß, zwecks 
späterer Ehe kennenlernen und 
bei gemeinschaftlicher Haushalt- 
führung die Zukunft durch ehr­
liche Zusammenarbeit erleichtern 
und durch fröhliche Stunden
verschönern. Photo erwünscht.
Zuschriften unter Nr. 64 an die 
Verw. (L Bl. 64

V E R S C H IE D E N E S  B W

Von einer armen Frau wurde eine 
Handtasche verloren, Inhalt Le­
bensmittelkarte, zwei Gebet­
bücher und 10 RM„ auf dem
Wege von der Bäckerei Hartner- 
Obere Stadt— Untere Stadt. A b­
zugeben bei der Polizei W aid­
hofen. 3289

Grüner kurzer Winterrock im
Stadtgebiet Waidhofen verloren. 
Gegen Belohnung bei Dr. Fritsch, 
Pocksteinerstraße 5. abzugeben.

90

Zu tauschen gesucht neue Damen­
halbschuhe Gr. 36 gegen Gr. 40. 
Hoclileitner, Waidhofen. Unter 
der Leithen 11. 42

Tausche Herren-Regenpelerine ge­
gen lange Damen-ßallonseiden- 
Schibluse. Auskunft: Zell, Ybbs­
lände 5. 45

Kinderwagen, gut erhalten, w ird 
gesucht. Tausch gegen Überein­
kommen. Rudolf Horatschek. 
Kraftfahrzeugmechaniker. Am- 
stetten. 69

Tausche Radio-Röhren, neu, Tcle- 
funken. für großen Volksempfän­
ger, gegen I Paar gut erhaltene 
Kinderschuhe Gr. 31/32. W ert­
ausgleich. Lengauer, Waidhofen. 
Redtenbach straße 7. 47

Schuhtausch Gebe hohe Knaben­
schuhe Gr. 39 gegen ebensolche 
Gr. 40/41. Franz Schneider, 
Waidhofen. Pocksteinerstraße 
Nr 36. 48

Kleiner Hand-Brückenwagen ir r ­
tümlich am Lokalbahnhof stehen 
geblieben. Ist Eigentum des 
Franz Stahrmüller, Bäckerei, Zell 
a. d. Ybbs, und dort abzugeben 
oder zur Abholung anzumelden.

49

Tausche 4 rn hellen Kleiderstoff
gegen 8 m Futterseide (dunkel­
blau), Wertausgleich. Fast neuen 
Herrenwintermantel gegen Näh­
maschine. Wertausgleich. K in­
derschlitten und Fahrradsessel 
gegen Ottomane. Auskunft er­
te ilt Frau Guttmann, Waidhofen, 
Untere Stadt 19. 52

Tausche Benzinmotor, 6 PS., Marke 
Rot. in sehr gutem Zustand, ge­
gen trächtige Kuh. Wertaus­
gleich. Josef Aigner. Wagner. 
Hiesbach. Post Ulmerfeld. 55

Tausche fast neue Eisschuhe Gr.
38 m it angeschraubten S chlitt­
schuhen Marke Pelar (Friedens­
qualität) und ein Eislaufkleid 
Gr. 1 gegen schönen Kinder­
sportwagen oder Nähmaschine. 
Waidhofen, Wienerstraße 14. 60

Tausche fast neue Pumps, noch 
gutes Leder, Gr. 38 X , gegen 
ebensolche Gr. 39. Herma Lett­
ner, Sonntagberg, Rotte W öhr 
Nr. 47. 58

Verlustanzeige. Während der Auto­
busfahrt von Amstetten nach 
Waidhofen am Donnerstag den
3. Jänner is t vom Dach des Auto­
bus eine Rolle Film  herunterge­
fallen. Abzugeben gegen gute 
Belohnung in der Filmbühne 
Waidhofen oder Kino Amstetten.

61

Kinderdreirad, gut erhalten, oder 
ein Paar Halbschuhe Gr. 32, fast 
neu, gegen 1 Paar Halbschuhe 
Gr. 36/37 oder hohe Schuhe Gr. 
37/38 zu täuschen gesucht. Kam- 
leitner, Waidhofen. Bertastraße 
Nr. 22. 76

Nqmmernaufruf und Abgabemengen der 84.Zuleilungsperiede (vom 13. Jänner bis 9. Februar 1946)

Kartenart Fleisch Fett Brot
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Bezugsmongen In Gramm 25 50 10 25 50 100 125 100 200 300 250 100 250 250 500

Normalverbraucher................................
Kinder (6 bis 14 Jahres........................
Kleinkinder (3 bis 6 Jahre)..................
Kleinstkinder (bis zu 3 Jahren)............
Teilselbstversorger über 14 Jahre . . . 
Teilselbstversorger von 6 bis 14 Jahren 
Teilselbstversorger von 3 bis 6 Jahren 
Teilselbstversorger bis zu 3 Jahren . . 

Vollselbstversorger................................

20-35

20-35
20-35
20-31

46, 47 

46 ,4 7

-

45
45
45
45

44
44

44
44

12
12

12
12

10,11
15,19

11,15

11.15.19

11.15.19

14
14
14
14

14
14
14
14

8
8
8
8
8
8
8
8
1

-

9
9
9
9
9
9
9
9

2

Zulagekarte für Schwerstarbeiter . . . -
8 1 - 3  

5- 7 
9-11 

13-15
-

S 4
8

12
16

81, 2 8 4
Zulagekarte für Schwerarbeiter . . . . - 5, 6 

9,10 — 8
12 — — - — — — _

13,14

A 1 A 4
Zulagekarte für Arbeiter....................... - 5

9
7 ,8
12

13 15,16

Guterhaltener Wintermantel und
dunkelblauer Knabenanzug fü r  
10jährigen Jungen im Tausch­
wege abzugeben für W interman­
tel für 16jährigen. Christi Hickl, 
Ybbsitz 156. 66

Briefmarkensammler! Liefere Neu­
heiten. erledige Feldlisten b il­
ligst. B itte ausführliche Preis­
liste verlangen. Philatelistische 
Frankatur! Sophie Schleicher. 
Wien. l „  Judenplatz 7. 67

Kochplatte zu 120 oder 220 Volt 
im Tauschwege abzugeben gegen 
1 Paar Damen-Stiefel Gr. 39/40. 
Heiko, Zell. Schmiedestr. 30. 46

Siemens-Kochtopf, 220 Volt, l Li­
ter, vernickelt, im Tauschwege 
abzugeben gegen Kochplatte für 
120 Volt. Ing. Drey wurst bei 
Grünling. Unterzell 60. Post 
Waidhofen a. d. Ybbs. 70

Nähmaschin-Rundschiffchen (Sy­
stem Singer) w ird gesucht. 
Eventuell gegen Tausch. Angela 
Großschartner. Waidhofen-Land.
2. W irtsro tte  3. 71

Kochplatte, 220 Volt, im Tausch­
wege abzugeben gegen Bügel­
eisen für 120 Volt. Bidla. Zell, 
Ybbslände 5. 72

Tausche Herren-Filzstiefel, neu. Gr. 
41, gegen Nähmaschine. Weiters 
blaue Keilhose zu verkaufen. 
Otto Maurer, Böhlerwerk 48 
(Krennmühle). 73

Haferlschuhe Gr. 41. sehr gut er­
halten. werden gegen Damen­
schneeschuhe Gr. 38/39 ge­
tauscht. Gut Marienhof. Zell-Arz- 
berg 27. 75.

Tausche meine hohen Damenschuhe
Gr. 36 gegen Damenhalbschuhe 
Gr. 37. Frieda Forstner. Gerstl.
Rotte Wühl- 74. Post Böhlerwerk.

62

Ein Zimmertisch sowie ein Dreh­
stuhl sind gegen einen Tischherd 
zu tauschen. Wertausgleich. Rosa 
Hailand. Kematen 21. 65

Ein Paar Herrenschuhe Gr. 43. gut
erhalten, gegen zweisitzige neue 
Rodel einzutauschen gesucht. 
Waidhofen, Weyrerstraße 51. 79

Tausche Damen-Schneeschuhe Gr.
39. gut erhalten, gegen eben­
solche Gr. 38. Gretl Barthofer, 
E.-Werk, Waidhofen, Uns. Stadt­
platz 22. 8S

Haferlschuhe Gr. 38, gut erhalten. 
Ledersohle und Schlittschuhe 
Jackson gegen Haferl- oder Wie­
nerwaldschuhe Gr. 40 zu tau­
schen gesucht. Ritsch!. Waid ho­
sen, Obere Stadt 14. 84

Suche Kinderschuhe Gr. 26. hohe 
Schuhe und auch Halbschuhe 
oder Sommerschuhe. Gebe dafür 
schwarze Lederpumps Gr. 38/39 
oder Schlittschuhe Gr. 39 (Jack­
son m it Hohlschliff und Zacken) 
oder Schibindung je nach Über­
einkommen in Tausch. Klein, 
Waidhofen, Wienerstr. 49. 85

Ein Paar guterhaltene Kinder­
schuhe Gr. 27 bis 29. dringend 
benötigt. Biete dafür gu t erhal­
tenes Stoffanzügerl für 1- bis 
3 Li jährigen Knaben. Berger. 
Waidhofen. Unterzell 32. 86

Gebe mein Bügeleisen, 110 Volt, in
Tausch gegen ein ebensolches 
fü r 220 Volt. Weiters 2 Paar 
Tanzschuhe, fast neu. Gr. 36/37. 
gegen Strickwolle. Hanna Bös, 
Waidhofen. Plenkerstraße 21. 87

Briefmarken, Neu-Österreich 1945, 
Wiener Ausgaben: Aufdruck
„Österreich” , 5, 6, 8, 12 Rpf., * 
Werte, S 20 .— . Detto G itterauf­
druck, 5, 6. 8, 12 Rpf., 4 Werte, 
S 80.— . Adler, 3 bis 80 Groschen, 
19 Werte, S 10.— . Adler, 1, 2, 3.
5 S, 4 Werte, 8 35.— . Neü- 
Deutschland 1945: Thüringen, 6, 
6, 8, 12 Rpf., 4 Werte, 8 7.50. 
Provinz Sachsen, 1 bis 12 Rpf.,
6 Werte, 8 12.50. Leipzig, 3 bis 
60 Rpf., 10 Werte, 8 25.— . Leip­
ziger Messe, 6 und 12 Rpf,, “i  
Werte, 8 15.— . Alles unge­
braucht. Angebot freibleibend. 
Verlangen Sie möin Preisblatt; 
Probeauswahl in Einzelmarken 
und Sätzen gegen Standesangabe. 
Briefmarkenversand Max Wida- 
kovich. Wien X III, Postamt »s. 
Fach 14. Postsparkassenkonto 
Wien 104.570. 19

Allen Anfragen 
an die V erw altung des Blattes
Ist stets das R ü c k p o r t o  beizu­
legen, da sie sonst n ich t beant­

w ortet werden.
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